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Nr . 1 Donerstag , den 3 . Januar 1S18.

> Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 1. Jan . Amtlich . (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Am Haut

houlster Walde und bet Passchendaele war das Ar
tillerteseuer vorübergehend gesteigert . Ein starker eng
lischer Erkundungövvrstoß südöstlich von Mvnchl
scheiterte.

Südlich von Mareoing wurde in kleineren Kämp
fen der Geländegewinn vom 30 . 12 . erweitert . Di
Gefangenenzahl hat sich um einige Offiziere und 7t
Mann erhöht.

Heeresgruppe « Deutscher Kronprinz und Herz »,
Alörächt : Nördlich von Prosnes und beiderseits vor
OrneS , sowie nördlich und östlich von St . Mihiel wm
die Artillerietätigkeit zeitweilig lebhaft.

Oestlich er Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Krönt.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Krönt.
Im Tomba -Gebiet dauerten tagsüber heftige Feuer¬

kämpfe an.
Der Erste Generalquartitrmeister . Ludendorff.

England 'kündigt eine Antwort an.
- Brest -Litowsk : „ ein ernster Schritt " .

Der Londoner Korrespondent des „Manchester
Guardian " meldet : Die englische Regierung betrachte
die deutsch - österreichischen Friedensbedingungen als
einen ernsten Schritt und hätte sich endgültig ent¬
schlossen , sie ausführlich zu beantworten,  so¬
bald sie amtlich vorliegen iverder . Lloyd George beab¬
sichtige , nach Paris zu fahren und mit Clemeneeau
über die Angelegenheit zu beraten.

Einer Gewerkschaftsobordnung,  die bei
Lloyd George  für ihr Friedersprogramm Stimmung
machte , wurde zu verstehen gegeben , daß die Entente-
regierunaen wahrscheinlich irgend eine Antwort auf
das Brest -LitowSker Friedensanzebot geben werden.

Es wäre ganz verfehlt , aiif diese Ankündigungen
Friedenshofsnungen zu bauen . Wie das Friedenspro¬
gramm der Gewerkschaften zeigt ist England noch weit
enffernt von einem Eingehen auf die selbstverständ-
lichsten deutschen Forderungen

Wenn England und seine Berbündeten irgend einen
Schritt in der Friedensfrage unternehmen , geschieht
es nur , um dem Fortgang der Verhandlungen mit
Rußland Schwierigkeiten zu machen . In Rußland
herrscht , wie die nachstehende Meldung zeigt , Jubel
über das in Brest -Litowsk erreichte . Vielleicht er¬
wartet man von dem Auftreten der Entente weitere
Erfolge . Für Misere Diplomoten ist die Lage keines¬
wegs leicht ; indessen Hilst uns der allgemeine Frie¬
denswille in ganz Rußland md unsere günstige mili¬
tärische Lage.

Petersburg demonstriert für den Frieden.
Am letzten Sonnabend find in Petersburg eine

Massenkundgebung zu Ehren des Erfolges der Frie¬
densverhandlungen statt . Es nahmen an ihr mehrere
hunderttausend Arbeiter , Soldaten und Matrosen teil.
Der Newskh -Prospekt bildete ein Heer von roten Fah¬
nen und Schildern mft Aufschriften . Insbesondere
wurde ein allgemeiner demolratischer Friede verlangt,
mit einem Auftuf an die europäischen Völker , von
ihren Regierungen die Teilnahme an den Friedens¬
besprechungen zu erlangen . Zn einem offiziösen Peters¬
burger Telegramm heißt es über den Zweck der De¬
monstration : „Das auf die Straße gegangene Volk
richtet den letzten energischen Aufruf an die Demo¬
kratien Europas , damit sie sich der Arbeit für den
allgemeinen Frieden anschliißen . Dieser Appell muß
gehört werden ."

Die Wiener Erwartungen.
Das Wiener „ Fremdenilatt " bringt Mitteilungen

von einem Teilnehmer an ien Friedensverhandlungen
rn Brest -Litowsk , die folgendes Bild geben:

Der Verlauf der Friedensverhandlungen läßt die
Hoffnung als berechtigt erscheinen , daß es zwischen
dem Bierbund und Rußlart » zu einem vollkommenen
Einverständnis kommen werde . Es wäre jedoch ver¬
fehlt , zu glauben , daß keine Schwierigkeiten mehr zu'
überwinden seien . In der territorialen Frage be¬
stehen noch einige Meinungsverschiedenheiten , die sich
hauptsächlich auf die Umstände , unter welchen die Be¬
völkerung der von den Mittelmächten derzeit besetzten
russischen Gebiete abstimmw soll , beziehen . Die Er
Erwartung erscheint berechtigt , es werde auch hier
-n einer Uebereinsttmmung kommen . Der rasche Gank
der Berhandlungen ist nicht zum geringsten Teile au
die loyale , offene und meng sachliche Halbung der
russischen Delegierten zurrlckzuführen . Der persönliche
Lt ' rkebr kvtelte sich in de» anaenebmsten Formen ab

Die Mahlzeiten wurden gemeinsam an einer langen
Tafel eingenommen . Die Tischgespräche waren voll¬
kommen zwanglos , und es herrschte ein durchaus
freundschaftlicher Verkehr zwischen den Bevollmäch¬
tigten . Die Mehrzahl der russischen Delegierten ist
der deutschen Sprache mächtig . Die offiziellen Ver¬
handlungen selbst wurden abwechselnd deutsch , russisch
oder ftanzösisch mit Hinzuziehung von Dolmetschern
geführt.

Unsere Berbündeten.
Nach Nachrichten , die aus Sofia und Kon¬

stantinopel  vorliegen , ist dort der bisherige Gang
der Friedensverhandlungen mit Rußland mft außer¬
ordentlicher Befriedigung ausgenommen worden , was
nicht nur in der Presse , sondern auch in spontanen
Kundgebungen der Bevölkerung zum Ausdruck gekom¬
men rst . Insbesondere glaubt man in Sofia Grund
zur besten Zuversicht zu haben , da die im Friedens-
vertrag mit Rußland zu regelnden bulgarischen
Fragen — es handelt sich hierbei in erster Linie
um die Dobrudscha , die nach dem Prinzip des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker unzweifelhaft Bulgarien
zufallen muß — als sehr einfach gelten . Der bisherige
Gang der Verhandlungen macht diese Zuversicht unserer
beiden Verbündeten am Balkan begreiflich ; er bietet
auch Anlaß zu der Hoffnung , daß diese Zuversicht
weiterhin keine Enttäuschung erfahren wird.

25000 Tonnen versenkt.
Neue U-Bootsersolge in der Biseaha , im eng-

- lischen Kanal und in der Irischen See 25 000 Br .-
Reg .-To . Unter den versenkten Schiffen befand sich
die ftanzösische , schwer bewaffnete Bark „ Chili " (1318
Tonnen ) mit Salpeter für Frankreich , sowie ein eng¬
lischer , mft mehreren Geschützen mittleren Kalibers be¬
waffneter Dampfer , anscheinend ein Hilfskreuzer,
vom Aussehen und Größe des „ Corsrean " , der unter
Kesselexplosion sofort unterging . Zwei ttesbeladene
größere Dampfer wurden aus gesicherten Geleitzügen
hierausgeschossen.

Bernichtnng spanischer Dampfer.
Der spanische Dampfer „Anderi Men  di " ist

mit einer für England bestimmten Ladung von 3600
Tonnen Erz gesunken . — Die in letzter Zeit auf¬
fallend oft gemeldete Versenkung spanischer Dampfer
ist die Folge des spanisch -englischen Kohlen - und Erz-
abkommens , das die spanischen Schiffe zu Fahrten durch
das gefährliche Sperrgebiet zwingt.

Tie Spaltung in der Uftaine.
Die Beziehungen zwischen Großrußland und der

Uftaine sind nicht mehr so gespannt , wie noch vor
kurzem .. Neben der - Regierung der bürgerlichen Par¬
teien in Kiew hat sich eine Arbeiter - und Bauern¬
regierung in Charkow aufgetan , die von Petersburg
anerkannt worden ist . Da auch die Schwarzmeerflotte
und die Besatzung von Odessa sich gegen die Rada¬
regierung erklärt hat , sieht diese sich zum Einlenken
genötigt und hat sich bereit erklärt , wieder Lebens¬
mittel nach Großrutzland zu liefern.

Tie Kämpft am Tombaeücke » .
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Am

Monte Tomba haben am Sonntag nach intensivster
Feuervorbereitung ftanzösisch « Truppen einzelne Grä-
ben d êr eilten Linie an sich zu bringen vermocht.
20 —30 Flieger nahmen aus ftanzösischer Seite an
dreser Kampfhandlung "teil ; drei sind hierbei abge¬
schossen worden . Das trübe Wetter der letzten Tage
zeigte auf den Höhen Temperaturen bis zu minus 16
Grad , auf dem Hochplateau bis zu minus 8 Grad.

Deutschland wird siegen!
Der Schweizer Oberst Egli  verteidigt sich in

den „ Basier Nachrichten " vom 28 . Dez . gegen eine
Krltrk seiner deutschfreundlichen Militärberichte . Da-
ber schreibt er:

{ „Bei den deutschen Truppen in Flandern, die:rt Monaten in ungleichem Kämpft standen , habe ich
re ganze Aenderung der Gesamtlage , wie sie durch

die Erergnisse in Rußland und Italien entstanden ist,
m rhrem vollen Umfange erfassen können . Wenn die
Verbandsmächte bisher mit ihrer gewaltigen Ueber¬
au Heft im Westen nicht mehr erreicht haben , wie

da ihre Lage gestalten , wenn nun gewaltige
Kräfte der Mittelmcwhte frei werden und in Frank-
r - ^ un-d Flandern eingreifen können ? Ich wäre ein
schlechter militärischer Berichterstatter , wenn ich diese
Verschrebung der Verhältnisse den Lesern nikht klar
zur Kenntms gebracht hätte . Uebrigens habe ich nie
ern Hehl daraus gemacht , daß ich die Ansicht habe,
daß trotz der Uebermacht der Verbandsmächte die Mit¬
telmächte  und ihre Berbündeten siegen werden.
Ber jedem Besuch an einer Front hat sich diese meine
Mernung bestärkt . Selbst wenn ich die Deutschen hassen
wurde , so könnte ich daran gar nichts ändern ."

- „.. . Guatemala fast ganz zerstört . Reuter meldet
aus Mrttelamerika : Sonnabend hat ein neuerliches
Erdbeben  Guatemala fast ganz zerstört . Alles liegt
m Trümmern . 125 000 Personen Gnd obdachlos . Flot-
tenabteilungen erhielten Befehl , hilft leisten.

18 . Jahrgang

Englands Kriegsziele.
Friedensbeftrebnngen der Arbetter.

Eine Konferenz der englische ' ? ewer ' asten hat
über eine Denkschrift zur Fr ' age . ausgehend
vom Ausschüsse der Arbeiterpartei und dem r .rlamen-
tarrschen Ausschüsse der Gewerkschaften , berunn . Ta-
ber wurde ein Brief des Premiermin isters Lloyd George
verlesen , worin dieser sagt:

„Eine Erklärung über die Kriegsziele der Alliier¬
ten kann nur im Einvernehmen mft den anderen alliier¬
ten Völkern abgegeben werden . Die Frage der Ab¬
gabe einer neuerliche « gemeinschaftlichen Erklärung
schwebt de « alliierten Regierungen beständig vor ."

Die Konferenz billigte schließlich folgende Puickre.
die von x .'vyd Güirges altem Vertrauten Henderson
vertrete ' urden:

1. . ist so schnell wie möglich eine aus der
Grundlage der Demokratie begründete , sichere Schlich¬
tung herbeizuführen . 2. Gebietsausgleiche dürfen nicht
durch annexionistische oder imperialistische Absichten,
oder sftategische Gründe diktiert sein , soüdern müssen im
Interesse fortschrftrlicher Zivilisation und des Welt¬
friedens liegen . 3 . Die Handelspolitik  nach dem
Kriege darf nicht auf der wirtschaftlichen Unter¬
drückung  oder kommerziellen Abschließung des deut¬
schen Volkes gegründet sein.* . *

Wichtig hieran ist , daß die Arbeiterminister dieser
Tagung als aktive Teilnehmer beiwohnten . Man darf
daher annehmen , daß Lloyd George hier unter anderer
Verantwortung einen " Versuchsballon hat auffliegen
lassen . Wenn das der Fast ist , dann zeigt sich hier
allerdings eine weitgehende Nachgiebigkeit . Es scheint
mürbe zu werden.

Der Krieg zur See.
R 1 30 000 Tonnen!

Unsere Unterseeboote im Mittelmeer  haben
wiederum neun fast durchweg bewaffnete Dampfer ovn
zusammen über 30 000 Brutto -Register -Tonnen versenkt.

Die Dampfer wurden meist in schneidigen Ueber-
wasser -Nachtangriffen aus stark gesicherten Geleitzügen
herausgeschossen . Alle Schiffe wäre » tief beladen ; ein
Dampfer , der offenbar Gasolinöl geladen hatte , war
sofort nach bem Treffer in hohe Flammen gehüllt.

Ganz besonders wurcke der Transportverkehr im
westlichen Mittelmeer gefaßt.

Tft Vernichtung von drei britischen Zerstörern.
Die englische Admiralität teilt mit : In der Nacht

vom 22 . aus den 23 . Dezember sind vor der hollän¬
dischen Küste bei nebligem Wetter drei britische
Zerstörer  aus Minen gelaufen oder torpediert wor¬
den . Daber sind 13 Offiziere und 100 Mann umge¬
kommen.

König Ludwig zun , Neuen Jahr.
Der König von Bayern erläßt einem Tagesbefehl

an Boft und Heer , der an der Schwelle des Neuen
Jahres zum Durchhaiten auffordertt

Wenn auch die Frucht zu reifen , wenn im Osten
die Morgenröte eines gerechten Friedens zu tagen be¬
ginnt — noch sind wir nicht am Ende . Ein harter,
einiger Wille und das Bewußtsein unserer gerechten
Sache wird uns mit Gottes Hilft auch fernerhin die
Kraft geben , zu opfern , zu kämpfen und zu siegen,
bis wir den Frieden , den wir brauchen,  uns
erzwungen haben . Meine innigsten Wünsche begleiten
meine tapfere Armee und mein treues , standhaftes
Volk in das neue iMd — Gott gebe es ! — letzft Kriegs-
lahr.

u Einfuhrshndikaft für Getreide . In den fttzten
Tagen haben zwischen den Regierungsstellen und den
Verftetern des Getreidegroßhandeis Verhandlungen
stattgesunden , die die Einfuhr von Brotgetreide wäh¬
rend der Uebergangswtrtschast , vor allem auch im Hin¬
blick aus die Möglichkeit etner ^ Wiederaufn ahme des
Handelsverkehrs mit R u tzl a n ' regeln sollen . Es ist,
nach der „Deutschen TageszeiMng " , geplant , ein Jm-
portsyndikat zu gründen , an dem zur Hälfte dft Regie - '
cung und zur Hälfte der fteie Großhandel beteiligt
fein werden . Das eingefiihrte Getreide wird als Gan¬
zes der Reichsgetreidestelle übermittelt werden . Sämt¬
liches Risiko für Lftferung , Transport usw . übernimmt
die Regierung.

: : Tft Verfassungsreform in Sachsen . Die sächsische
Regierung hat die ängekündiate Vorlage über Reform
der Ersten Kammer  im Landtag jetzt unterbreitet.
Sie sieht eine Verstärkung des Einflusses von In¬
dustrie , Handel und Gewerbe der Ersten Kammer oor.
Der König soll 15 statt bisher fünf Mitglieder auf
Lebenszeit berufen . Diese sollen aus allen Kreisen
ws Landes unter tunlichster Berücksichtigung aller Be-
:ufszwei,,c . darunter auch der Arbeiterschaft , gewählt
verden . lle weitergehenden Wünsche der Zweiten
ikammer . ./Nt die Regierung ab . Das bisherige Ueber-
lewichr der Landwfttschaft bleibt weiter bestehen.



Lokales und Provinzielles.
* E i n e R e vi si o n der Keller auf akzlsepflichtige

Getränke(Obstwein) findet in den nächsten Tagen statt.
— Anmeldungen zur Stammrolle haben binnen drei
Tagen von allen männlichen Personen zu erfolgen sobald
sie 17 Jahre alt geworden.

* Weihnachtsbescherung. Em  gutes Einverneh¬
men zwischen Arbeitgeber und -nehmet scheint rach einem
un- verspätet zugehenden Bericht in der Munitionsfabrik
dahier an der Genzstr.  zu herrschen. Man schreibt uns:
Der Inhaber der Rheinischen Elektrizitäts-Gesellschaft. Herr
Direktor Heinrich Müller in Bierstadt hatte die Angestellten
und Arbeiter seiner Firma, ca. 200 Personen nebst Kin,
dern am 23. Dez. zu einer Weihnachtsfeier in den Saal¬
bau zur Rose in Bierstadt eingeladen̂ Die Kinder wur¬
den unter dem Weihnachtsbaum mit schönen Geschenken er¬
freut. Jeder Angestellte und Arbeiter bezw. Arbeiterin
erhielt ein Sparkassenbuch mit einer Spareinlage deren
Höhe bemessen war. nach der Dauer-Zugehörigkeit de«Ein¬
zelnen zur Firma. Die freudige Ueberraschung war gr»ß
und kam der Dank in einer herzlichen Ansprache eines
Vertreter- der Arbeiterschaft zum Ausdruck, der gleichzeitig
der Familie Müller im Namen Aller ein prachtvolles
Blumengebinde überreichte. Stimmungsvolle musikalische
Darbietungen sowie Vorträge und Aufführungen, an denen
sich neben Angehörigen der Familie Müller Arbeiter und
Arbeiterinnen beteiligten, verschönten das Fest in glücklicher
Weise. Viel Anklang fand auch die Vorführung eines
Kriegs- und eines Lustspielfilm durch Herrn Lehrer Jung
nebst Tochter aus Delkenheim. . Die sehr schön verlaufene
Veranstaltung wird allen Beteiligten in dauernder Erinner¬
ung bleiben.

)( Die Preise  betr. Fäkaliengebühr sind zum Leid»
wesen vieler Hausbesitzer sehr wesentlich erhöht worden.
Bisher kostete die Ausfuhr einer Grube von zirka7 Fäs-
fern 9.70 Mk. Nehmen wir nun an, die Grube muß alle
6—7 Wochen leergefahrew-werden, so macht dies im Jabre
ungefähr 80 Mk. Unkosten für den betr. Hausbesitzer. Nach
der neuen Preisfestsetzung wird pro Faß 4.50 Mk. berech¬
net, während die Anfuhrprämie von 2 Mark in Wegfall
kommt. Die jährliche Entleerung einer Grube wird sich
demnach auf ca. 250 Mk. stellen. Also ein Aufschlag um
dar Dreifache. Daß dieser Aufschlag von den Hauseigen,
tiimern auf die Dauer nicht getragen werden kann, ist wohl
selbstverständlich. Die Wohnungen in unserem Vororte
sind gegenüber der anderen Orte durchweg um Vz billiger
und nur von ganz wenigen Häusern kann von einer eigent-
ltchen Rentabilität die Rede sein.
- _ _ _ Ein Hausbesitzer.

\ " \
Die Verteilung des Fleisches findet am nächsten

"«Samstag von 87, - 1Uhr  Lu nachstehend. Reihenfolie statt
9̂ .501—900 von 3'/r—9*4 Uhr
„ 901- 1300 „ 9»/.—10- , „
„1301 - 1800 .. * )»/«—11-Vs*
„ 1801— aus u 1—200 von 11*/*—12%„
„ 201- 500 ., 13V,- IV* ",

Das Quantum wird noch bsstinuilt und wird alle?
Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.

Einwickelpapier odec Teller sind mitzubringen.
Wegen des herrschenden Kleiiweldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten, oder genügend Wechselgeld
mitzubringen, da die Verkäufer nur auf volle Mark her¬
ausgeben können.

Die Reihenfolge ist streng eurzuhnlten und sämtliche
Brotkartenausweise vorzulegen. -

on 3,UhrAm Freitag, den 4. Januar nachnnttags
ab kommt in den Geschäft von

Karl Stahl, Rathausstr.
an die in der Zeit vom 1. Jan . 1915 bis 5. Oktober
1917 geborenen Kinder je eine Tafel Ehocolade » 1O0
Gramm zum Preis von Mk. 1.30 zur Ausgabe. Da
der Empfang bescheinigt werden mutz, kann die Choco-
lade nur an die gesetzlichen Vertreter, (Eltern, Pflege¬
eltern Vormünder etc.) ansgsyändigt werden.

Wiedersehn war seine und unsere
Hvffnung.

An Weihnachten erhielten wir di/
tiestraurige Nachtricht, daß unser, lieber mite*
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwaar
Onkel und Bräutigam '

Gefr. Karl Rink
am 22. Dez., nach 3l/.jähr. Pflichterfüllung
im hoffnungsvollen 26. Lebensjahr ein Opfer
dieses grausamen Weltkrieges wurde.

In ffefer Trauer: • ••
sarnilie Ed Rink, Metzgermeister
ffamilie Fr. Seid
"amilie Ludwig Schmidt
ji«a Schmidt (als Braut).

Bierstadt, Sandbachstr. 6

- In den hiesig. Geschäftenk nnmt von morgen
Marmelade im steten Verkehr zum Verkauf.

Bierstadt den 3. Januar 1918.
Der Bürgermeister. Ho fma n. ,

ab I

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Freitag, 4. Ab. D.. Martha. 7 Uhr
Samstag- 5. Ab. B. Die Meisterssnger von Nürnberg.

__ 7 Uhr.
Residenz-Theater , Wiesbaden.

Freitag, 4. Volksvorst. Die beiden Seehunde. 18  Uh,
Samstag, 5. 31/*Uhr. Meister Pinkepank.
,_ Neuheit. Der Weibsteufel._ 7 Uhr.

Gedenket der hungernden Vögel!

Msinumachiingeit
Montag, den 7, Januar 1918, Vormittags

10 Uhr anfangend kommen im hies. Gemeinde¬
wald Distrikt„Wellborn" Nr. 9 und RainchenNr. 5

. 57 Rm. eichen Scheitholz
' 4 Rm. eichen Knüppelholz
50 Rm. eichen Wellen

324 Rm. buchen Scheitholz
162 Rm. buchen Knüppelholz

3565 Stück buchene Wellen
zur Versteigerung.

Der Dienst als Kuhyirte ist vom 1. Febr. 1918 ab
anderweit zu vergeben.

Unternehmun gslustige wollen sih bis spät, zum 15.
Jan . cr. auf d r Bürgernieisterei Hier melden.

Bierstadt , den 2. Januar 1918.
_ Der Bürgermeister. Hofmann.

Am Freilag, vorm, kommen von 7*9 Hut an
für die gewerblichen Betriebe de^ Gemeinde Bierstadt,
die aus die damals ergangene Bekanntmachung hin be¬
sonderen Brenilstoffbedarf angemeldet haben und Koks
zur Aufrechterhaltung des Gewerbebetriebes benötigen,
ein kleines Quantuni Koks zum Preise von 4 20 Mk
pro Ztr . im Hofe des Rathauses hier zur Verteilung
Berücksichtigt werden 1te Wäschereien, Büglereien und
Wirtschaften bis 10 Uhr, die übrigen Betriebe nach 10
bis 12 Uhr. In den Nachmittagsstünden von 1—3 Uhr
wird auf die noch rückständige Folge 3 der Brennstoff-
karte an die Haushaltungen in denen durch Krankheit
(unter Vorlage ärztlicher oder anderer Bescheinigung)
oder andere Mißstände dringende Notwendigkeit besteht,
ein Quantum von 3 Zenwer Koks ausgegeben

Die Bezahlung des Koks erfolgt vor der Ausgabe im
Zimmer 3 des Rathauses. Die Reihenfolge der Aus¬
gabe muß wie oben angegebn emgehalten werden.

Bierstadt , den 3. Januar.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Die Vormustsrung der Pferde findet am 14.' Jam 1918
dorm. 9 Uhr 30 Mm. für Vicrsiaelauf derKlopprnhriunr
straße am Bahnhof Igstadt stau.

Zur Erleichterung der aus größer« .Entfernungen zu dem
Mu,ierungsplatz kommenden Pie:de >.st es gestattet, mit
Wagen anzufayren, ausMfprnuen undkie Pferde im Geschirr
vorzuführe«. Besreen von der Bcrfü rung sind nur dir i»
8 4 der Pferdeaushebnugsvorschrlfien vom 1. Mn 1902
aufgeführleu Pferde und zwar:

a) die unier vier Ihre asten Pferde,
b) die angekörten Hengste,
c) Die Stute«, die enttmd'er hochtragend sind, oder mm.-

halb der letzten 14 Tage adgosnhlt haben,
d) die Vollblutstuten, die im „Allgemeinen deutschen Hoch
stutbuch oder den den dag: gehörigen offiziellen— vom
Unionklub geführten—- Listen eingetragen und von einem
Bollüluthengft laut Deckschnn1?elegt sind' ans Antrag de;
Besitzers,

e d-e Pferd-, wAch- aas b- den Augen blmö sind,
t) die Pferde, welchew.g n Erkrankung nicht marschfähig

find oder wegen ArisieckimgSgcsthr. dcu Stall nicht rarlas.
seit dürfen,

g) die Pferde, welche bei einer früheren, iv der betreff.
Ortschaft abhehaltenen Mustsrirng als dauernd krrrgßun»
brauchbar bHsichnet worden find,

b) die Pferde unter 1.50 Mir. Bandmaß.
Von der Verpflichtang zur Vorführung ihrer Pferde sin)

ausgenommen:
1. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere, bezüg ich

den von ihoen zum Dienstgebrauch gehaltene Perde.
2. Beamie im Reichs- oder Staatsdienste, hinsichtlich der

zum Dienstgebrauch, sowieA-rzie und Tierärzte Hinsick sich
d:r zur Ausübung ihres B'-rufeS an dem Tage derM ,'ter
ung unbedingt notwendigen eigenen Pferde.

Pfervebksitzer, welche ihre gestellungspflichtigen%.erbe
«ich! rechtzeitig oder vollzählig vorsühren, haben außfcer
gesttzlichen Strafe zu gewärtigen,, daß auf ihre Koste; eine
wangsweise Herbeischoffung der nicht gefirlllrn Pferi«vor¬

genommen wird.
Bierstadt, den 2. Januar 1918.

„Gesangverein Frohsinn"
!Bierstadt.

Unseren geschätzten Ehrenmitgliedern, allen
Mitgliedern nebst Angehörigen, sowie allen
lieben Gönnem unseres Vereins bringen wir
auf diesem Wege

die herzlichsten Glückwünsche
=== === == _ Der Vorstand.

Konsumverein für Wiesbaden n,Umgegend
Wir empfehlen unseren verehrlichen Mitgliedern

■

grob gespalten

per Zentner ab Lager
frei Keller

Mk. 5.50
« 6̂ -

Auf diese Preie gewähren lvir die satzm,, s e-
mätz festgesetzte NückvergütAug von 4 %.

Der Bürgermeister. Hofmam».

Alle in hies. Gemeindeg-borenen. sowie die sich hier
aufyaltenven Mnnlichu P rson en haben sich, sobald sie
da« 17. Lebensjahr vollendet habe», kbnnen3 Tagen auf
der Bü.geimeister ei hier zur S .nim. olle anzumelden.

Unterlassene und nicht püukiltche An-ueldnng wird bestraft.

Der Schießplatz bei R-mrbach wi ch im Monat Jan . ' 818
wie folgt benutzt:

am 3. 4. 17. und 26. von 9 Uhr Vorm bis 2 Uhr
Nachm.

am i.  14 . 16. 16. 28. 29. 30, und 31. Jan . von
9 Uhr Vorm, tu« zum DlmkrUverden.

Die Erzeuger von Obstweinen sSstfcl. pnd Beerenweinen)
haben zum Zwecke der Akziserhebuag ihre Bestände an sol-
chen Wernen sofort bei der Akziseerh becin Ww. PH. Stz»ld
hier Rachausstraße anzuaretden, da «ine Kellerr-vrsion in
Kürze statifindet.

Untertassun., der Anmelaung zieht Konfiskation der
Werne nach sich.

Bierstadt, den 3. Januar 1818
__ Der Bürgermeister. Losmann.

Für die Verwundeten im hies. Lazarett find uns
von der Bierstadter Einw-hnerschcstGLben allerlei in
reichem Maße zuteil geworden. W c möctz!en daher auf
diesem Wege unseren tiefgefühltestn Dam und ganz be¬
sonders dem Fräulein Rotz für ib e selbstlose Aufopfer¬
ung aussprechen.

Bierstadt, 31. Dezember 1917.
m Im Aufträge: Lr . Pfanumitüer.

^assauisstie I ânckesbauk.
Nassauische Sparkasse

Di» Zahlung*]er

Hypothekenzinzen
weiche am 31. ds. Its . seitens unserer dortigen Dur-
lehenseohuldner zu entrichten sind, hat in der Zeit

vom 1. Jamin!* bis 24. Januar ds. Js.
bei unserer Sammelielle Bierstadt Wiesbadenerstr. 5
*u erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Haupt-
kas>* entgegengen innen werden.

h er Verwalter du-tiammelstelle ist zur Quittungs-
leistr ag berechtigt; iv ist auch zur Amtsverschwiegea-
kei» besonders verpflclit»t. ,

Pünktliche Zahluig wird erwartet,
ttlietbadefl, den 28. i 'ozember 1917.
Direktion der Ifassanischen Landesbank

Geschnittenes Kiefern-Holz
ist zentnerveise zu haben bei

Karl P hi lipp Hibel — Igstadt. —
Ein Posten Reiserbesta
billig zu verk. A. Scherer
Näh. Gasthaus Fciedriss-
_ eiche, Schulstr. ^
Herde, Oefer,
Keffel, Spül

steine
billig abzugeben.

E .Eickhorn,Wiesbaden
Gußgroßhandlung

Telefon 3603
" KlarenthalersiraßeI— s

An der Ringkirche.
Wiederverkäufer erhaltet

- Rabatt.

Suche zum April
3 Zimmer Wohuun«

Stock oder Fr.-ntspitz fltäh.
im Verlage differ Zestüng.
Jedes ^ «aatr m Est

xü  laufen gesucht
Näheres Nengaffe  P .,

Evotznung von 2 oder 3
Zimmer und 1 oder2 Man¬
sarden mit Wasseru Gas
auf 1. April zu mietest
gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dsr.Ltg.
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